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Am südlichen_und westlichen Rand ..• : .... 
sind an verschiedenen Stellen die tertiären d,es;Obe;r": •. '-: .... :.,. I 

eozänen Hauptflözes(Flöz IIIi. S,YOnMEYER,1951) 
Kiesgruben und in einer Tongrube werden .• \::.., 
ten der Braunkohle gewonnen. ..... ' ...... '. ' .....•............... 

Eine zusammenfassende BeschreibiIng . ". ........" 
flözes im Zeitz- WeißenfelserRevier gab R.LE1IM.A:NN(193()u>1933):; ...... ; 
Auf der Grundlage dieser geologischen "'(' 
liegenden Beitrag einige Untersuchungsergebnisse :initgeteilt ;werdim, die. ' 
die allgemeinen'Feststellungen von R. LEHMANN im einzelnen belegen. . ',} 

. Bezdiehb· ZWld·schen EdindzugBsgetbieth' tundseD' ...• .. 
s a e seen a el Im or ergrun . er". e racung; : urcJaeaIlge . 

, Verfolgung des Abbaues der Kiese und T()ne m den " •.... < . ' . 
. und Grana (s. Abb. 1) '. 

zusammengetragen. " .. 

Die· braunkohlenfühienden alttertiärlm SchichtEm 
felserRevieres lagern qiskordantaufdemprätertiäreiJ.Untergr'inld;(ler 
hier größtenteils von Unterem Buntsandstein gebildet Wird;. Zum Abba,u '. 
gelangen das . lokal hauwfudige UIiterflöz . (Flöz I)llnd .• dasziejjilieh.ge- ..••.. '.:, " .. " , 
schlossen verbreitete Hauptflöz (Flöz III).Nui in. 
mitteloligozänen Absenkungen ist nach H .• R.A.uER(196i)dasJeilweise';:c;\ 
bauwürdige Oberflöz (Flöz IV) :gebliebim;. .. ' 

Ein geologisches Profil ausdemUntersuchungsgebiet 
Wie daraus hervorgElht,'liegen ': ..... . 

< ..:. 
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lich der Allsbißlinie des Unterflözes .. DIe Liegendschichtendes Unter­
und Hauptflözes vereinigen sich hier zu einemSchichtenkomplex, der den 
Unteren Buntsandstein überlagert. . .. 

Über dem. unterschiedlich stark.' kaolinisier'tenU nteren.Buntsandst.ein 
lagertim Untersuchungsgebiet eine durchschnittlich 10 bis 25mmäch­
. tige Kies --Sand- und Tonfolge. Die Sedimerrtationbeginnt mit sandigen 
Mittelkiesen und geht, durch Verringerung. des Sedimenta tionsgefällesin 
Mittel- bis Feinsandeund schließlich in Tone ("LuckenauetTon") über. 
Nach den Untersuchungen VOll R.LEHMANN(1933) nimmt diElKömung 
der Liegendkies€) von Süden nacR- Norden von 40mm bis auf 5 mm merk­
lich ab. Im Räum Hohenmölsen:-Domsenvertretensandigbistonige 
Schichten die' sandigen Mittelkiese. . . .... ..... 

Für eine. sedimentpetrographischeU ntersuchung über das Einzugs­
gebiet der tertiären Liegendschichten eignen sich die Liegendkiese am 
Südrand des Revieres im Raum Zeitzbesonders gut. . 

An der GeröllzusammensetzungderKiese ist 
teiligt. Unter den Quarzgeröllen tretenbesondersviolettgefärbteAnie" 
thystgeröllehervor. Als untergeordnete GenlengteilelwmmenKiesel­
schiefer,Sandsteine und buntes kieseligesMaterialvor.Beidem buntEm 

. kieseligen Material handelt es sich vorwiegend um rotbraune;graugTÜll.e. 
und. grauschwarze Chalcedone,. Gerölle, die eindeutig als Eruptivgesteine 
anzusprechen sind, wurden nicht festgestellt. Die GeI'ölloberflächen zei-, 
gen vielfach einenf}lanz. . . ..... • '.. . . .. 

DieGeröllzusammensetzung, . insbesondere. die.' Amethystführmlg und 
die Abnahme der Kömungvon Süden nach Norden haben R.LEHMANN 

Abb. L Verbreitung des Tertiärs in Nordwestsachsenundimangrenzenden Gebiet 
mit, Eintragung des Hauptuntersuchungsgebietes; ergänzter. Ausschnitt nach 
L. ErssMANN (Sächsische HeimatblätterNr. 1(1968, S. 26, Abb.2-:-MdLNr.192( 

. . 
r. Obereozän bis tiefes Mitteloligozän (Basis des Böhlener Oberflözes) 
2. Mitteloligozän (Böhlener Oberflöz bis BÖhlenerGrünsand-Formsand-Folge) 
3. Oberoligozän (Bitterfelder Schichten bis einschließlich Bitterfelder Hauptfiöz) 
4. vorwiegendUntermiozän (BitterfelderDeckton und Dübener Schichten) 
5. vermutete Maximalausdehnung des Mitteloligozämneeres . 
6. Hauptuntersuchungsgebiet Zeitz-:- Aue und TongrubeGrana 
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(1930)zu der Schlußfolgerung geführt, daß es sich um Ablagerungen eines 
von Suden kommenden Flußes handelt. Die Gerölle entstammen nach ihm 
größtenteils dein Paläozoikum; Er gibt das westliche Erzgebirge, das 

. Fichtelgebirge und vielleicht das Gebiet der oberen Saale als Einzugs­
, gebiete an. 

Zunächst soll erwähnt werden, daß durch Schrägschüttungsmessungen 
der bogig- und diagonalgeschütteten Kiese die südliche Schüttungsrich-. 
tung' durch II. DÖRING (1956) und H.-J. BELLMANN (1965) bestätigt 
werden konnte. Ebenso besteht nach morphometrischen Messungen kein 
Zweifel an der fluviatilen Natur der relativ gut gerundeten Quarzkiese: 
Auch schwermineralanalytische Untersuchungen ergaben gleichfalls eine 
Sediinentzufuhr aus südlicher 

2.2 Quarzuntersuchungen 

Der hohe Anteil von 98-99% Quarz am 'Gesamtgeröllbestand war' 
Anlaß, die Quarze näher zu untersuchen. Folgende Quarzvarietätenkonn­
ten nachgewiesen .werden: 
1. Fettquarze, weiß 
2. Getrübter bis wasserheller Quarz, grau 
3. Quarz X Xl) 

a) Amethyst 
b) Bergkristall 
c) Dihexaeder Quarze 

. 4. _ Chalcedon, verschiedenfarbig. 

2.2.1 Quarzkornfarbe 

Die zwei Quarzvarietäten, weißer Fettquarz und grauer, getrübter 
Quarz, wurden durch Auszählen von jeweils 300 bis 400 Geröllen in 4 

,Fraktionen farblich getrennt. Zum Vergleich wurden jüngere quarz­
reiche Kiese untersucht. Dabei war es erforderlich, diese vorher in kon­
zentrierter Salzsäure zu kochen, um rostfarbene Überzüge auf der Geröll­
oberfläche zu entfernen. Das Ergebnis der zweifellos subjektiven farb­
lichen Quarztrennung zeigte deutliche Unterschiede zwischen den alt­
tertiären und jüngeren, frühelsterglazialen bis pleistozänen IDesen. Die 
alttertiären Liegeridkiese haben grundsätzlich einen höheren Gehalt an 
grauem getrübtem Quarz. Der Anteil grauer, getrübter, z. T. glasklarer 
Quarze beträgt bei den Liegendkiesen: in der größten untersuchten Frak­
tion (10 mm) rund 25%, bei den jüngeren IDesen dagegen nur etwa 5%. 

1) Zeichen für Kristalle oder 3. Quarzkristalle 
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',,' gewissen ," Aufhellung, der 
',' Quarze 'in kleineren. Körnrraktionen sind dieUnterschiedeiwischen den 
verschie9.enalten Sedinlentenei,ndeutig vorhanden. ,'" . 

Untersc:hiedemußauf:dieLiteratu.rausdem mög­
.' licl):e;n, grobumgren2iten..]jinzugsgebiet, zurückgegriffen , werden. 

..•.. : sante IIinweise.über :'unters()hiedlichgefärbte Quarzgenerationen konnten 
"auS deri':Arbeitenvon L, BAUMANN,E.DoNATH undKKRETscHMAR 

vonK. PIETZSCH(1962). 
'. entnömmen werden .. " ", " ' . . 

B.esorideI'sdie-westerzgebirgischeil, ,Wolframitlagerstättim; ':, die, 'als 
Hauptgl»ngartQuarzJühIieI?-; Quarzgenerationenauf: .Die 

: ältere Gimeration, QuarzIJi.:,S.:von.L. ist rein 
': we.ißgefärbt,dfejüngereGeneration;,QuarzII, hat milchiges oder ' 
tes,.' z i T. glasklares'4-p.ssellen, ,13eide 'Quarzgeneratiönen , sind unter' ver,­
sclrieilE:lnen thermalen Bedingungen gebildet ,Die, Bildung von 

prieuma,tolytischenbis hydrotherm9Jen 
C), Der..jüngeremilchige: Quarz .n' wird' von', . 

L. BAUMANN u. a. als hydrothermale Bildung (bei etwa 350-200°0) an-
gesehen. ' , ' < 

. Dies(3'zwei Quarigenerationen,Aie von, uenwesterzgebirgische.n, und 
Ganglagerstättim bes,chriebenwerden, bilden den, wich- ': . 

. 'tigstenAnllaltspunkt iur:ErklärUllg des hohfm Anteiles 
glasklarei<Qual'ze QuarzgenerationII): inden alttertiärenLiegend-

': kiesendeßZeitzel'Ra-umes. ]}sbietimsich<llrekteundindirekte Vergleichs-
:. möglichkeiten.zwischendell Gangquarzen d.esW esterzgebirges und V 
'landes:Undqen,Quarzgeröllenauf sekundärer Lagerstätte an. . , 

'pie: QuarzgerÖllen, ernzeIne,' 
, seifenartige·Anl'eichel'UIlgen von SchwerIllineralien, insbesondere Turma-" . 

• ':linibunteC4alöedone'unddie erWähnten Amethyste unterstreichen, daß '" 
. : Teil der tertiären Liegendkiese: "des, Zeitz - WeißEmfelser. ,Re-. " 

.' v,ieres.:seill ",esterige birgischen und . 
hatte: .'.".. . ".' 

.. ;.;.' ' 

'" " ',' ,', .. 

'." , yoriÄrriethystgeröllenund, säcligenGängquarzen 
e:nvähnt'R LEHMAm( (1930).erstml1lig Zeitzc-;' Weißenfelser 
Revier'midfürdieKiese,im Hangenden der Mitteleozänen Oberkohle 

von,dem gleichen ," 
,:licherRichtungk0mfuendeneFlußabgelagei:t ,Von G. HOPPE 
• '(1959) .. aUf 'GrtlIld fon . 
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der tertiären Sande des Geiseltalesbekräftigt.Sedimentpetrographische 
Untersuchungen von G. KNEBEL (1963) im Geiseltal und Untersuchungen 

. des Verfassers im Zeitz-Weißenfelser Revier bestätigen die von R. LEH: 
MANN angenommene, relative Altersgleichheit beider . Ablagerungen. G. 
KRUl\iBIEGEL und W. SCHl\HDT (1966) gehen bei ihren Betrachtungen 
über das Geiseltal sogar soweit, daß sie die Amethyste als Leitgerölle be­
trachten,' die neben den paläontologischen Befunden auf Obereozänes 
Alter hinweisen. 

Grundsätzlich ist dagegen nichts einzuwenden. Es muß jedoch bemerkt 
werden, daß 'in' anderen tertiären Kiesen Mitteldeutschlands 'auch Ame­
thyste vorkommen, die ---: wie im Raum Wurzen - aus porphyrischen 
Gesteinen' stammen. Die relative Häufigkeit der Amethystgerölle, wie 

sie in den alttertiären Kiesen des Zeitz - Weißenfelser Revieres und des 
Geiseltales auftreten, wiederholt sich jedoch in gleichalten und jüngeren 
Kiesen Mitteldeutschlands nicht wieder. Insofern ist es berechtigt, von 
"Leitgeröllen" zu sprechen, ' ", ' ' " .. 

In der Grube Zeitz-Auewurden im Laufe der Zeit ca. 100' Amethyst­
.gerölle gesammelt. Sie sind 10 bis 50 mm lang und oft birnenförmig ab­
gerundet (s: Abb. 3a). Die Violettfärbung der Gerölle reicht von mat­
ten bis kräftigen Farbtönen. Einige Gerölle lassen noch' die. 
trapezoedrische ,Kristallform erkennen und zeigen 
Der Amethyst ist z. T. auch auf buntem Chalcedon derb aufgewachsen. 

Als Herkunftsgebiet der amethystführenden Kiese hat R. LEHMANN 
(1933) das Fichtel- und Erzgebirge angenommen. Obwohl nach 
ZEL (1874) im westlichenErzgebirge und im Vogtland Amethyste selten 

. sind, wird im Hillblick auf den erzgebirgischenGramtpluton und seine 
qänge den Vorstellungen von LEHMANN zugestimmt. 

Die großen, gut auskristallisierten Amethyste, säuligen Gangquarze und 
Bergkristalle lassen sich jürigerenl,liederthermalen Gängen des Granit­
plutons zuordnen. Die Gänge müssen nach den vorliegenden ,Untersu.­
chungen zwei Quarzgenerationen geführt haben. Sie fielen in der Kreide­
zeit. bzw. zu Beginn des Alttertiärs der tiefgründigen Kaolinisierung zum 
Opfer. , 

Vermutlich wurden auch erzhaltige Gänge mit abgetragen. Die geo­
chemische Prospektion der tertiären Abtragungsprodukte des Erzge birges 
reicht jedoch heute noch nicht aus, um diesbezüglich genauere Aussagen 
zu treffen. 

b) ,Dihexaedrische Quarze 

In einer schwermineralreichen Probe aus der Grube Zeitz-Aue konn­
ten erstmalig dihexaedrische Quarze gefunden werden. Ihre Größe beträgt 
etwa .1,5 bis 2,0 mm. Die hexagonale Bipyramide (s. Abb. 3b) ist gut .' . 
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Abb.3a. Amethystgerälle aus den alttertiären Liegendkiesen bei Zeitz 
(Foto: H. Zimmermann, Freiberg; ohne Vergr.) 

erhalten. Derartige idiomorphe, dihexaedrische Quarze treten vor allem 
in porphyrischen Gesteinen auf. Sie sind aber auch aus grobkörnigen 
porphyrischen Graniten bekannt. So gibt K. PIETZSCH (1962) in seiner 
"Geologie von Sachsen" Quarzdihexaeder im Kirchberger Granit an. 
Zusammen mit den Quarzdihexaedern kommen Turmalin, Disthen, Gra­
nat sowie kleine Bergkristalle und Amethyste VOl". Sie sprechen dafür, 
daß die dihexaedrischen Quarze aus porphyrischen Graniten des Westerz­
gebirges und Vogtlandes stammen . Rine optische Untersuchung der 
Quarze steht noch aus. 
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Im Zusammenhang mit den verschiedenen Quarzmodifikationen, die 
auf primärer und sekundärer Lagerstätte auftreten, soll erwähnt werden, 
daß Sternquarze, die im Bergen - Lauterbacher Granit nach K. PIETZSCH 
(1962) vorkommen, in den alttertiären Liegendkiesen des Zeitzer Raumes 
bisher nicht nachgewiesen wurden. 

bb. 3 b. Dihexa cdris che Quarze aus einer schwermineralreichen Sandprob e bei Zeitz 
(Foto: H. Zimmermann, Freiberg, Vergr. 15 bis 20:1) 

2.3 Schwermineralführung der Liegendkiese 

Eine systematische Schwermineralanalyse erfolgte im Rahmen der 
vorliegenden Untersuchungen nicht. Verschiedene Sandproben wurden 
allerdings mikroskopisch bemustert und die Schwerminerale qualitativ 
erfaßt. Herr Dr. HAAGE vom Mineralogischen Institut der Martin-Luther­
Universität Halle gab dabei freundliche Unterstützung. Zum Vergleich 
lag eine Arbeit von U. HUNDT (1958) über die Schwermineralführung im 
Hauptmittel (Mittel zwischen Flöz I und Flöz III im Osten des Revieres) 
und in den Zeitzer Sanden von Profen und Pirkau vor. 

Die Untersuchungen von U. HUNDT (1958) ergaben in den beiden ver­
schieden alten Ablagerungen u . a. die stabilen Schwerminerale Disthen, 
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Turmalin, Rutil, Zirkon, Topas und Staurolith. Diese Schw.ermineral­
führung konnte ebenfalls in den sanqigenLiegendkiesen bei Zeitz fest" 
gestellt werden. Besonders die hellblauen großen Disthenkörner und der 
gestreifteSchörlfallen schon bei grQber· Betrachtung auf .. Der Turmalin­
reichtum in denSandfraktionen, sowie Turmalinnädelchen und -sonnen 
inden Quarzgerölleülassen sich in erster Linie auf die Zersetzung tur­
malinreicher Granite und ihrer Gangfolge erklären. 

Im Gegensatzdazu kamU. HpNDT (1958), die auch das Erzgebirge als 
Einzugsgebiet betrachtet, zudem Ergebnis, daß ein großer Teil der Tur­
maline in den von ihr untersuchten Proben metamorpher Herkunft 
waren. Für.den kleineren Teil der Turmalinkörnermag eine metamorphe 
Herkunft zutreffen, der größereTeihst aber sicherlich· granitischenUr­
sprunges. 

Die metamorphen. Schwermineräle, wie Disthen und Staurolith, die 
zum Teil aus der kontaktmetamorphenSchieferhülle der Granitestam­
men, passen sich.indas Gesamtbild eines westerzge birgisch- vogtländi­
sehen Einzugsgebietes für die alttertiäien ein. 

Die Beschreibung derGeröllzusammensetzung, insbesondere die Kenn­
zeichnung einiger Quarzmodifikationen und die Schwermineralführung 
der alttertiärensandigen Liegendkieseges Zeitzet zeigt" sehr 
klar, daß ein großer Teil des sedimentären grobklastischen Materials aus 
dem Gebiet der westsächsisch- vogtländischen Granite und ihrer Kontakt­
hüllen stamlllt. Berücksichtigt man die .auffallende. Übereinstimmung 
zwischen den heute noch anstehenden. Gängen dieser Granite und den, 
Quarzkiesen auf der 60 bis 70 km entfernten· sekundären Lagerstätte, so 
kannim weitläufigen Sinne davongesprochen werden, daß die tertiären 
Liegendkiese ."fossile. Seifen" darstellen und eine geochemische Pro­
spektion der Begleitschichten der Braunkohlellflöze im Zeitzer Raum 
interessante wissenschaftliche Ergebnisse erwarten läßt. 

Der beschriebene engeZusammenhang·zwischen Einzugsgebiet und 
sekundärer Lagerstätte schließt nicht aus, daß ein gewisser Anteil sedi­

. mentärenMaterials.ausder Kaolinisierullgpaläozoischer und mesozoischer 
Gesteine des weiteren Einzugsgebietes der Weißen Elster 
ist. Sohatz. B. R.LEHMANN(1933) einenAnteil von QUil'rzgeröllen aus 
dem konglomeratischenUnteren Buntsandstein südlich von Gerain den 
Liegendkiesen für möglich gehalten. Der große Anteil von quarzreichem 
Sedimentmaterialstammtaber aus .dem Bereich der Granite des Vogt­
landes undWeste;rzgebirges, weil hier im größten Umfange quarzreiche 
Gesteine und Gänge zersetzt und abgetragen werden konnten. Durch die 



in.tensive·· Kaolinisierung am .. Ende der Kreidezeit und zu Beginn 
Alttertiärs (n. B. v.FmjYBERG, 1923). blieben lediglich Quarz und seine 
Varietäten sowie stabile S.chwermineralien . relativ unverändert erhalten. 
Alle anderen Minerale, insbesondere·· die Feldspäte, wurden. durch die 
tiefgründige Verwitterung· zersetzt. So stellt der hochwertige sogen. 
"Luckenau.er Ton" . im ZeitzerRaum ein feinklastisches Umlagerungs-

tertiären Verwitterungsböden dar. . 

Für das breite Vorland des ErzgebirgesundVogtlandes kommenfür . 
dieeinzelllenBraunkohlenreviere und sonstigen Lagerstätten der Steine 
und Erden unterschiedliche Liefergebiete innerhalb des Mittelgebirgs-

· raumes in Frage. An Hand der vorliegenden sediment- petrogra phischen 
Untersuchungen konnten die engen Beziehungen zwischen den altter­
tiären Liegendschichten des Zeitzer Raumes und dem westerzgebirgisch-· 
vogtländischen Einzugsgebiet nachgewiesen werden. In den Kiesfraktio-· 
nen erfolgte dabei eine Einengung des Haupteinzugsgebietes auf die.-\vest-

· erzge birgisch -vogtländischen Granitgebiete und ihrer Gangfolge. 
Herrn ProfessorDr. R. HOHL, Lehrstuhl für Geologie der MartiIJ_ 

Universität Halle; möchte ich an dieser Stelle für wer.tvolle An­
regungen zu meinen Untersuchungen herzlichen Dank sagen. Ebenfalls 
danke ich HerrnIL ZIMMERMANN, Freiberg, für das Anfertigen .der Foto-
grafien. . .. 
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